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13. Juli 1956 

Aussenminister Figl über den Verbleib von Österreiehern 
in der Sowjetunion 

A n fra g e b e a n t w o' r tun g 

Die Abg# Dr. P f e 1 f e r und Genossen hapen am 4. Juli unter Hin­

weis auf Angaben und Augenzeugenberichte von Spätheimkehrern. nach denen 

sich noch eine Reihe von Öaterreichern in sowjetischer Haft oder Ver­

bannung befinden sol~en, ~n den Bundesminister für die Auswärtigen Ange­

legenheiyen eine Anfrage betreffend die noch in sowjetischem Gewahrsam 

lebenden öst~rreiCher gericptet. Darin wurde an den Minister die Frage 

gestellt, ob er bereit sei, 

1. mit allen Mitteln und durch energische Schritte bei der Regierung .,1 

der UdSSR festzustellen, wie viele Österreicher als Kriegsgefangene, Ver­

schleppte oder Internierte noch in der UdSSR zurückgehalten werden, 

2. die bisherige Tätigkeit <ler österreich1Schen Vertretung fn Moekau 

in diesen Belangen z~tüberprüfe~ und 

3. den in der Fre.ase . zum Ausdruck gebrachten und auf konkreten Heim­

kehre~aussagenberuhenden Bedenken nachzugehen • 
. 1', ." • 

Bundesminister für die Auswärtigen Angelegenheiten Dr. h~o. Dlpl.-Ing. 

F i g 1 hat diese Anfrage wie folgt beantworteta 

Das Schicksal der in sowjeti~chem Gewahrsam befindlichen Dsterreicher 

bildete seit j eher die vordringliche Sorge deI' :C5sterreichisehen Bundesre-
.'I! . .' 

gierung. 

!nläßlich des Besuches der österreichisehen Reg1erungsdelegat1on in 
,. 

lIoskau im April 1955 -konnte daher auch von sowjetischer Seite die Zusage 

ersielt werden. daß alle noch in der Sowjet~nlon angehaltenen Österreicher 

bis spätestens am Tage de~ Abzugs der alliierten Truppen aus Österreioh in 

ihre Heimat entlassen werden. 

Von sowjetischer Seite 1st diese Verpflichtung niemals bestritten worden. 

Während nun die Sowjetunion naoh Abzug der alliierten Truppen aus 

Österreich mitteilte, daß sich in der Sowjetunion keine Österreioher mehr 

b efinden, wurden durch die österreichische Botschaft in Moskau Namenalisten 

von Personen überreicht, die sich nach den ho. Unterlagen in sowjetischer 

Haft befund en hatte~und um Auskunft über das . genaue Schicksal jedes ein­

Zelnen ersucht. 
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Nach mehreren Interventionen der österreichischen Botscha.ft wurde auch 

aar Ministerrat sm 14. Feber 1956 mit dieser Fr~ge befaßt und auf Grund 

seines Beschlussee der sowj et ische Außenminist er neuerlich auf di e b esondere 

Wichtigkeit dieses Problems aufmerksam gemacht. 

Der derzeitige Stand ergibt folgendes Bild, 

Bezüglich 147 der in diesen Listen 

verzeiohneten Personen 

Hi evon sind 42 Personen 

Von 43 Personen 

17 Personen 

5 Personen 

2 äst erreicher 

Bei 8 Personen 

erliegt noch keine lußerun~ des sowjeti­

schen Äuß enamtes vor. 

Heimkehr ernachrich~en zufolge bereits 

s eit l ängerer Zeit verstorben. 

haben die sowjetischen b ehörden mit ge­

t eilt, daß sie nicht mehr am Leben sind., 

und die übermittlung von Totenscheinen 

zugesagt. 

haben um Erteilung des ~usreisevi8ums 

a~s der Sowjetunion angesucht. 

sind b er eits im Besitze des Visums und 

werden in absehbarer Zeit die Sowjet­

union verlassen. 

hab en er klärt, in der Sowjetunion ver­

bleiben zu wollen. 

ist die Staatsbürgerschaft ungeklärt. 

Im Hinblick au.f die wiederholt e f ormelle Erklärung der zuständigen 

sowjetischen Stellen, daß in der Sowjetunion keine Österreicher mehr ange­

halt en werden, kann ein Schritt der österreichiechen botschaft in Moskau 

nur dann erfolgen, we~n die gegenteilige Behauptung eindeutig beweisbar 

erscheint. 

Für die . in den erwähnt en Z eitu~gsartik e1n angeführte Zahl von 8.000 

Öet erreichern befindet sich ho. nicht di e geringste Unterlage. 

Hiezu iat zu bemerken, daß all e Heimkehrer vop den dem Bundesminista­

rium für Inneres unterstellt en Behörden e ingeh end befragt werden, welche 

Österreicher sich nach ihrer Kenntnis in der Sowjetunion befinden. Das Bun­

desminist erium für Inneres ergänzt dann di ese Angaben und gibt dem Bundes­

kanzleramt, Auewärtige ~nga1egenheiten, die entsprechende Grundlage für 

e ine diplomatische Intervention. 

Auf diese Art konnten auoh die b ereits erwähnten Name~list en 

gestellt werden. 
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In der gl eichen We is o gGhen auch die Regierungen der anderen staaten 

vor , di e noch angeha lt 0ne eig0n e Staatsbürger in der Sowjetuni9n v ermut en, 

wie die f'und esrepublik Deutschland, Frankreich und Italien. 

Eine 1 amarche auf Grund unb ew iesener Behauptungen und mathematischer 

SChätzungen ist im int ernationalen Verkehr undurchführbar und würden den­

jenig8n, der sie unternimmt, vor all er Welt ins Unrecht s et zen . 

1;.s ist hingeg en sehr zu b €' da l1 ~' 1' n, daß di e Fersonengruppe; di e di e in 

der Anfrage ziti ert en Press omitteilungon v Er anlaSt hat, bisher dem Bundes­

ministerium für Inn eres und dess en Dienststellen keine wie im~er geart ete, 

konkrete Mitteilung zukommen ließ, die die namentlich e Feststellung von 

Öst err eichern, die noch in de r Sowjetunion ang8halt en und deren Personal­

daten bisher nicht bekannt sind; gestatten würde. 

loh bin j ederzei t b er eit , in Moskau für die Freilassung jedes Öster­

reichers ,nachdrücklich ~u intervenieren, benötige ab er dazu eine konkrete 

Grundlage, da auch ein ~nwa lt nur dann einen Proz eß führen kann, wenn ihm 

sein Klient die nötigen Beweismittel an die Hand gibt. 

In bezug auf den zweit en Teil der ~nfrage muß ich festst ellen, daß di e 

gogen di 8 österreichische Botschaft in Moskau und insbesondere gegen ihren 

Leit er , Botschafter Norbert Bischoff, erhob enen Beschuldigungen in keiner 

Weise zutr effen. 

Es ist vor a llem völlig unrichtig, daß Nachrichten über Angehaltene 

nioht b eantwortet wurden. Diese Auf fassung kann durch den Umstand b Qg:rlnclet 

sein t daß von der Botschaft an solche Personen gerichtete Post wiederholt 

nicht angekommen ist. 

Di e auf der Botschaft befindliehen Kleidungsstücke und Lebensmittel 

wurden regelmäßig an diejenigen Österreieher ausgegeben, deren Notlage der 

Botschaft b ekannt war. 

Es muß in Erinnerung gerufen werden, daß während eines l angen Zeit­

raumes die Botschaft den Aufenthaltsort der meisten Angehalt p.nen nioht ~nnte 

und nioht kennen konnte. 

Zu einer Untersuchung der bisherigen Tätigk eit der österreichisohen 

Vertretung in dieser Frage s ehe ich Bohin keinen J~nlaß. 

Ich möehte wiederholen, daSieh mich, wie bisher, für jeden Öster­

reicher, dessen anha ltung in der Sowjetunion mir namentlich bekanntgegeben 

wird, voll und ganz eins etzen werde. 

-.-.- ~ - ~- .-"-~-.-
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